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Je « HartnmliMilerkops zorülllerotert.
AmUiches.

Agt . HbeVcusrt Magokd.
Mahlkarte».

Zur Vorlage von Mahikartenartträgen wollen die
»eue» Vordrucke zunächst benützt werde».

Bei Benützung der alten ist stets anzugeben, ob Din¬
kel als rauhe Frucht oder in Kernen gerechnet ist. Ebenso
muß bei der Aufzählung der noch vorhandenen Vorräte
angegeben werden, ob die zu« Mahlen vorgesehenen Ge-
treidemeugen in den angegebenen Vorräten enthalten sind
oder nicht.

Nagold, den 28. April 1915. Amtmann Mayer.

Beka»utmach««g deS X. Mediziaalkollegiums,
Tierärztliche Ahteil«»g, betr. die Abhaltung eines
Uuterrichtskurses für Fleischbeschaueri» Heilbron«.

Unter der Voraussetzung genügender Beteiligung wird
in Heilbron» ein Unterrichtskurs für Fleischbeschauer mit
Begin» am 4. Mai d. I . — Uuterrichtslriter: Schlachihof-
direktor Hohl in Heilbronn— abgehaltrn werden.

Die Gesuche um Zulassung zu dem Kurs sind spätestens
bis zum 30. April d. I . bei dem Untsrrichtsleiter einzu¬
reichen. Zu dem Kurs werden höchstens 12 Teilnehmer
zugelasssn.l

Die Si»berufung der Gejuchsteller erfolgt schriftlich durch
den Unterlichtsleiter.

Zu der im Anschluß an den Kurs ftattfindenden Prü¬
fung für Fleischbeschauer werden nur solch.' Bewerber männ¬
lichen Geschlechts zugelassen, die

a) das 23. Lebensjahr vollendet und das 50. Lebensjahr
noch nicht überschritten haben;

d) körperlich tauglich, insbesondere im Vollbesitz ihrer
Sinne find;

e) einen vierwöchigen Unterrichtskurs vollständig mitge¬
macht haben; und hinsichtlich deren

ä) Tatsachen, die di« Unzuverlässigkeit der Nachsuchenden
in Bezug auf die Ausübung des Beruf» als Fleisch-
beschau« dartun, nicht vorliezen.
Stuttgart, de« 21. April 1915.

Für den Vorstand:
Betßwänger.

I De«kt dara«, daß auch da» Brot z» ««sere«
I Waffe« gehört. Sparsamkeit mit dem Brot
n ist Kriegspflicht.

Sterbender Soldat.
B«n Hermann Hesse  im .März".

Nur Sünde Hab ich gekannt
Und Einsamkeit,
Mein Herz hat für niemand gebrannt
Seit der Kinderzeit.
Langsam ging mir der Tag
Und die Welt war leer,
Einstmer Stunden Schlag
Klang um mich her.
Heute verblut' ich im Feld
Und bete voll Dank.
Segne die lirbe Welt,
Bin nimmer krank.
Er, den ich einst gekannt,
Gott nickt mir zu,
Tut mir mit fester Hand
Die Augen zu.
Sieht still und wunderbar
Meine Mutter im Feld,
Lang fließt ihr blondes Haar
Ueber« ich und die Welt . . . .

Ms im Keimenden MMmszqe.
Ein HUdenstäck eines ungarischen Offiziers wird im

„Neuen Pester Journal" io folgender lebendiger Schilderung
berichtet: An der Allee südöstlich des Bahnhofs . Klenab",
nur etwa 506 Schritte von thm entfernt, steht die 3. Bat-

Siegreicher Fortgang der Sssensine
in Rändern. — Gnte Fortschritte
ans den MaasWea. — Wieder-
erobernng des HarttnannMilerkovser.

WTB. Großes Hauptquartier , 26. April.
Amtlich. (Tel.)

Westlicher Kriegsschauplatz:
Bei Apern dauerten die Kämpfe au. Auf

dem westlichen Kanalufer ist Lizerue, das die
Franzosen wieder genommen zu haben behaupten,
i« unserem Besitz. Auch östlich des Kanals
wurde das eroberte Gelände behauptet. Die
Zahl der eroberten Geschütze stieg aus 45,
worunter sich nach wie vor die 4 schweren eng¬
lischen Geschütze befinden. Nordwestlich von Zou-
uebecke setzten wir unsere Angriffe fort und
machten mehr als 10VV Kanadier zu Ge¬
fangenen . Die Gesamtzahl der Gefangenen
erhöht sich aus 59V9 , ein sonderbares
Völkergemisch: Senegalneger, Engländer, Tur-
kos, Inder, Franzosen, Kanadier, Zuaven, Algerier
finden sich auf verhältnismäßig kleinem Raume
zusammen.

In der Champagne schlugen wir nördlich
von Beau-Sejour zwei französische Nachtangriffe ab.

Aus den Maashöhen machten unsere
Angriffe gute Fortschritte. Mehrere Berg¬
rücken hintereinander bis zur Höhe westlich
von Les Eparges wurden im Sturm genom¬
men. Mehrere hundert Franzosen und einige
Maschinengewehre fielen in unsere Hände.

Im Aillywalde scheiterten feindliche
Vorstöße.

In den Vogesen führten unsere Angriffe
zur Wiedereroberung des Hartmannsweiler-

terie des 10. Feldkanonenregiments mit der serbischen Ar¬
tillerie in erbittertem Kampfe. Auf einmal erfolgt vom
Bahnhof her eine furchtbare Detonation, die selbst das Ge¬
brüll der Geschütze übertönt. Eine riesenhafte Feuergarbe
schießt himm' lan wie ein gespenstisches Feuerwerk. Was
ist geschehen? In einen sollbelsdenen Munitionszup, der
sich noch aus dem Bahnhof befindet, hat ein feindlicher Gra-
natvolltreffer eingeschlagen. Der zersprengte Wagen steht
jetzt in Hellen Flammen, das Feuer greift wütend um sich,
mit höllischem Krach fliegt bereits der zweite Wagen in dir
Lust. Der ganze überaus wertvolle, mit Kleingewehr- und
Geschützrnuuition dicht vollgepfropfte Zug scheint bi« auf die
letzte Patrone verloren. . . Da erbittet sich der Fähnrich
i. d. Res. Dr. Eduard v. AbrudbLnyop von seinem Haupt¬
mann die Erlaubnis, einen Versuch zur Rettung de« Zuge«
wagen zu dürfen. Der Hauplmasn, der da« Gesell seiner
Batterie zu letten hat uns sich selbst nicht wkgbeae-ren dann,
ist nur mit zwiespältigen Gefühlen mit dem tollkühne» Plan
seines Fähnrichs eiuoerst.-mden. Ran schickt seine Leute nicht
gerne in den sicheren Tod. Aber zur Ueberleguug bleibt
deine Zeit mehr. Schon stürzt der Fähnrich auf den rauch-
umhüllten Bahnhof zu, zwei seiner Fahrkansniere und ein
Korporal der Rachbarbatterie kommen thm freiwillig nach.
Der prsfselsde, Tod und Verderben speknöe Feuerzug hat
alle» Menschliche aus seiner Nähe bereits onlcheucht, vom
Bahnhosspersonal ist niemand mehr da, der Lokvmolivsührer
liegt neben dem Geleise tot ausgestreck». der Heizer>st mit
der Lokomotive aus der Station gefahren. Zum Kiück ist
er noch nicht weit; in ras-'Ndem Lauf wird di« Maschine
eingehalt, der Fähnrich schwingt sich hinauf und gibt de»
Befehl, sofsrt in den brennenden Bahnhof zurückzukehren.

kopfes. Die Siegesbeute unserer Truppen be¬
trägt 11 Offiziere, 749 Franzosen, 6 Minen-
werser, 4 Maschinengewehre.

Oefilicher Kriegsschauplatz:
Einige schwache russische Nachtangriffe

in der Gegend von Ciechanow wurden abge¬
wiesen, Die Lage im Osten ist unverändert.

Oberste Heeresleitung.

Wie der russische Karpathendurchbruch
vereitelt wurde.

Wie «, 24. April. (W.T.B.) Uebrr den Osterkampf
um die Kobila wird aus dem Kriegspreffequarlier gemeldet:

Das große Ringen in den Karpathen erreichte seinen
Höhepunkt in der Osterschlacht. Die gewaltige russische
Offensive hatte um den 20. März beginnend im Gebiet
der Ondawa am westlichen Flügel nach anfänglichen kleinen
Erfolgen einen nicht zu brechenden Widerstand gefunden.
Die opferosllen Anstürme im Waldgebirge zwischen dem
Lupkswer und Uzsoker Paß hatten nicht mehr zu erzielen
vermocht, als daß unsere keilarüg bis gegen Baligrod vor¬
geschobene Stellung allmählich in eine gleiche Linie « it
dem westlichen Flügel aus den Höhen knapp hinter der
ungarischen Grenze bei Telepotsch, Zellö, Ragypolany und
Iuhaszlak zurückgensmmen warben war. Nun beschloß
die russische Heeresleitung einen Durchbruch aus der
Gegend de » Lupkswer Passes,  Mezoe-Laborcz,
beiderseits des Laborezfluffes. Tin Gelingen dieses Durch¬
bruch« in der Richtung gegen Homonna würde die stand-
hast verteidigte Stellung des westlichen Flügels t« Onda-
wagrbiet unhaltbar  gemacht und die im Waldgebirge
kämpfenden Etrettkräste in eine schlimme Lage gebracht
haben. Die Angriffsrichtung war somit gut gewählt
und verhieß nicht« weniger als die siegreiche Entscheidung
der ganzen Karpathenschlacht.

Das Kampfseld, da« bei dem geplanten Durchbruch
zunächst in Beftackt kam. waren das Laborcztal  und
die beiderseitigen Begleithöhe» südlich von Mezoe-Laborcz.
Westlich des Tales verläuft parallel mit diese« ein lang-
gestrecktcr Bergrücken, aus dessen Oberteil einzelne Kuppen
herausragen; östlich dagegen ziehen sich vom Hauptkamm
der Gebirges verschiedene Bergrücken herab zum Flusse,
die durch Zuflüsse des Laborcz voneinander getrennt sind.
Unter diese» fällt besonders jener auf, der sich von der
Dem Heizer bleibt nicht» übrig, als zu gehorchen. Mittler¬
weile sind berett« sechs Waggon« von den Flammen ersaßt;
in ganzen Schwaden prasseln glühende Grschoßteile wie ein
sturmgepeitschterFunkenregea nach allen Seilen durch die
Luft mit solcher Wucht und Behemenz, daß man bis auf
1500 Schritte im Umkreis die Wirkung»erspürt. Und nun
geraten die gierig zischenden Flammen auch an die große
Munition der schweren Feldhaubitze», der ganze Bahnhof
ist nur noch ein glühender Krater»oll Rauch und Flammen,
Getöse und Todesgefahr. Für den Fähnrich aber gibt es
kein Zurück mehr; da« Leben ist nun einmal eingesetzt, es
gilt d»s Spiel zu gewinnen. Und wie durch ein Wunder
gelingt es dem kühnen jungen Mann nicht weniger als 14
der aufs höchste gefährdeten Muntttonswagen loszukoppel»
und mit der Maschine in Sicherheit zu bringen— eine
kostbare Menge Munition. Aber noch immer glaubt der
tollkühne Fähnrich nicht alle» getan zu haben; neuerdings
kehrt er in den bereit» an allen Seiten brenn enden Bahn-
Hof zurück, diesmal mit der Absicht, die in den Magazinen
aufgestapelten Munitisnsvorräte gleichfalls noch zu sichern.
Aber hier erwies sich selbst ein Opfermut wie der feinige
als vergeblich, eine undurchdringliche Flammenrvand»er-
sperrle den Weg zu den Magazinen. — Johnricho. Ab-
rudbLvyy erhielt die silberne Tapserkeilsmedaille1. Klaffe
und wurde gleichzeitig zum Leutnant befördert.

S Paar Landjäger erhielt letzter Tage ein Immrü-
stödrer Sanitäter, der seiner Dienstpflicht in Nordsrankreich
nschdommt, was einen biederen schwäbischen Kollegen zu
der Berne,kung veranlaßt: „Ja , bigott, du wuscht scho au
an reachta Lump gwea sei, z' Hau», daß ma dir glei zrh'
Landjäger ins Feld noachschickt!" (Schw. Bote.)



Höhe Blinooa abzweigt und den Raum zwischen der Bil-
sava und der Birava in reicher Gliederung ausfüllt. In
der Kobila  erhebt sich der Bergrücken zu einer Höhe
von 340 Meter.

Der eben geschilderte Raum mußte im Kampfe die
bedeutendste Rolle spielen. In ihm war es wieder die
Kobila, deren dauernder Besitz über den Ausxang de»
Kampfes die Entscheidung brachte. Der Anprall der
russischen Massen  erzielte nach wechseloollem Kampfe
in der Mitte der Front einen Erfolg, der am 2. April,
dem Karfreitage, die Zurücknahme der ganzen zwischen der
Birava nnd d.s Laborcz kämpfenden Gruppe di« zur Höhe
des Izbugyabela zur Folge hatte. Nur der äußerste rechte
Flügel unter Oberst Krebs  behauptete sich zähe in
seiner Stellung auf dem Rücken nach Kudravci hart gegen-
über der Kuppe 584. Ser Rest des rechten Flügel« unter
Oberst Kemmel  klammerte sich noch an das letzte Ende
des oberen Teiles vom Trosiyanski Breh an. Ksbila
und Uhlisk»  waren in Feindes Hand.  Unter
diesen Umständen mußte such die westlich des Laborcz
kämpfende Gruppe beim ersten Morgengrauen am Karsonn-
abend den Rückzug  gegen Oskroeske antreten. Schon
waren aber Verstärkungen im Anmarsch.

Da- de«tsche Beskideukorps,
dessen vorderste Abteilungen am 3. April beim rechten Flügel
eintrasen, ging gleich der Mitte sofort zum Angriff vor.
unterstützt von mehreren Batterien, die von den Höhen öst¬
lich von Birava bei Bilag Flankenfeuer herübrrssndten.
Begleitet von einer G birgsbatterie und 2 Feldgeschützen
drang die Gruppe Kemmel  im Verein mit deutschen
Verstärkungen auf dem Rücken des Trofly,»sdi Brch vor
und erstü nttc wieder die nächste Höhe 584, eiurn wichtigen
Zugang zur Kodilahöhe. Auch die Mitte war nicht müßig
geblieben. Trotz großer Verluste durch Artillerie- und
Infantenefeuer drangen unsere Truppen vor. Oberstleutnant
Baloz  kam mit seinen Honveds dis dicht an die Höhe
von Uhlisko heran, die er erstürmte, als die vsm Obersten
Kemmel zur Hilfe abgezweigte Abteilung Kandierend ein-
griff. Fünfhundert Russen blieben in unseren Händen.
Kaum hatte Baloz sich auf dem Höhenrücken festgesetzt, als
MajorKrimm  die Batterien der Oberleutnants Kunze
und Brandil  heranbrachte und damit der Front eine
so gute Stütze gab, daß osroeschosene Teile der Mittel¬
gruppe auf dem äußersten Ausläufer des Iapirskaröckens
festen Fuß fasten konnten. Am 4. April, am Ostersonntag,
wurde der Angriff, an dem nun auch die zweite Staf¬
fel der deutschenBerstärkung  östlich des Labvrcz-
flufses eingreifend tetlnahm, allgemein. Plötzlich machte
sich in der rechten Flanke vom Orts Birava her ein krS st-
tiger russischer Angriff  geltend. Doch dir Deut¬
schen, die zunächst betroffen wurden, bildeten rasch eins
Abwehr. Zu ihrer Unterstützung eilte Liierst Krebs herbei,
und die Batterien bei Bilag donnerten gleichzeitig in des
Feindes Flanke. Unter großen Verlusten mußten die
Russen bald wieder in die Tiefe zurück, um Deckungen bei
Birava zu gewinnen. Die Mitte macht gleichfalls Fort¬
schritte. Oberst Klein  arbeitete sich aus dem Iavirska-
rücken ein gutes Stück vorwärts. Oberst Phleps  drang
von Uhlisko jo wett vor. daß er die Lücke zwischen jenen
und dem rechten Flügel schloß. Oberleutnant Keil! «ahm
mit seinen Haubitzen eine günstige Gelegenheit wahr, von
einer Höhe des Iaviokarückens omzughen, um die Deut¬
schen gut unterstützen zu können, dis sich gege» de» sich
von Iavirska nach Alsocsebery hinziehenden Rücken ent¬
wickelte». Unser linker Flügel, der bis westlich Laborcz
zurückgmömmene» Truppen, war ebenfall« zum Angriff
übergegange». Die Artillerie fuhr im Laboicztale auf und
unterstützte hervorragend den schönen Angriff der
Deutschen,  de » Unsererseits Oberst Hausman» mit den
Gruppen des Oberstleutnante Adenek und des Majors
Waechter mitmachten. Gefördert durch die am westliche«
Laborczufer oordnrigenden Abteilungen des Majors Echoen
drangen die Verbündeten in die Stellungen bei Hegyrsczeben
trotz des heftigsten feindlichen Artrlleriefeuers ein. Die

Die Franktireurs.
Kriegserzählung aus den Jahren 1870/71

von Friedrich Gerstäcker.
(Nachdr. verb)

„Was ist mit der Frau ?" fragte der junge Offizier
streng, „laßt sie l»s !"

„Mit der Frau ?" ries der eine Husar, „das ist keine
Frau, das ist ein wahrer Teufel in Wsiberdleidern. und
einem Kameraden hat sie beinahe den Rest gegeben."

„Was wollt ihr mit ihr?*
„O. nichts— sie nur an die Luft setze«, denn das

Feuer kann sie, trotzdem sie de» Teufel im Leibe hat,
doch wohl nicht vertragen."

„Laßt sie gehen." sagte der junge Offizier, al» sein
Auge dem bittenden Blick des Mädchen begegnete, „es ist
immer eine Frau."

„Ja — aber eine doppelte," meinte der Husar, „binden
Sie ihr um Gottes ro llen die Hände nicht los, denn es
hat vier Mann gebraucht, bis wir sie nur fest bekamen."

„Wen habt ihr noch im Hause gesunden?"
„Niemanden, als die beiden Frauen und eine alte

Dienstmagd."
„B wohnen Sie das Haus allein?" fragte jetzt der

Ulan das junge Mädchen, das auf ihre Mutter zugeflogen
war und fie mit ihre» A«men umschlungen hielt.

„Ja , Monsieur," hauchte Ieannctte, „ga ẑ allein."
„Aber es ist aus dem Hause aus uns geschaffen worden."

übrige«! Teile der linken Flügelgruppen gingen wieder aus
dem Rücken westlich des Laborcz vor.

Der5 ZApr-l, der Ostermontag, brachte aus dem östlichen
Gesechtsseld den vollen Erfolg.  Deutsche und öster¬
reichisch-ungarische Batterien wetteiferten mitteinander, um
die zwischen Höhe 584 und Kobila angelegte starke Stellung
des Feindes zu erschüttern. Dank dieser Vorbereitung
konnte die Truppe des Obersten Kemmel um 3 Uhr nach¬
mittags die Stellung erstürmen. Auch der anders Zuzang
zur Kobila, die Iavirska, wurde vom 40. Insaktterie-Rs-
giment im unwiderstehlichen Angriff eingenommen, wodurch
die Deutschen endlich des Flankenseuers ledig wurden, ds«
ihnen bisher da» Vordringen auf den sich gegen Aisocsrbeny
herabziehenden Rückrn unmöglich gemacht hatte; damit ge¬
wannen sie endgültig den Abschnitt des Bilssvatales. In¬
zwischen hatte sich auch das Geschick der Kobila erfüllt.
Bvn der Iavirska her flankiert, an der Seite des Rückens
der Höhe 584 von den Deutschen und den Honoeds des
Oderstleutnamr Baies arg bedrängt, unterlagen die Ver¬
teidiger dem4. bosnisch-herzsgowinischen und dem 89. und
90. Infanterie-Regiment, die Majsr Kuchinka zum Sturme
heransührte.

Der endgültige Weg
war aus dem wichtigsten Teile des Gesichtsfeldes errungen.
Westlich des Laborcz brachte der Ostermontag noch nicht
die Entscheidung. Wohl drang die Gruppe des Obersten
Hausmann gegen die Höhe bei Felsoecsebeny vor, kam aber
durch Flankenfeuer, das von der Kuppe 468 aus Geschützen
und Maschinengewehren herüberschlug, in eins recht mißliche
Lage. Major Liebtzart tat mit den Seinen daß Möglichste,
die Höhe zu erstürmen. Die Angreifer kamen bis aus 30
Schritte  an die Stellung heran, vermochten aber nicht,
sich durch die Drahtverhaue durchzuarbeiien. Immerhin
lenkten sie dis Aufmerksamkeit von der Gruppe Hausmann
ab, die die kritische Situaüon'rasch überwunden hatte und
stüimend in die erste Stellung des Feindes auf der Kuppe
von Felssecsobeny ein'smng. Am 6. April kamen deutsche
Verstärkungen auch aus diesem Teile des Kampfplatzes
an. Im Verein mit dies-n frischen Truppen gelang die
Wegnahme der Höhe 468. Oberst Hausmann vertrieb den
Feind nach verlustreichem Kamps auch aus seiner zweiten
Stellung aus der Feijoersebenŷr Kuppe, doch leisteten Ne
Russen in dem dahinter gelegenen, sehr starken Eützpunkt
zähesten Widerstand,  an dem sich drei mit größter
Tapferkeit durchgesührte Stürme brache». Nun wurden
Gedirgsgeschütze herangebracht, die den Stützpunkt überaus
wirksam unter Feuer nahmen. Bei Morgengrauen des 6.
wurde der Sturm gemeinsam mit einer zur Verstärkung
herangekommknen deutschen Abteilung wiederholt und brachte
die Verbündeten endlich in den Besitz dieses heiß umstritte¬
nen letzten Stützpunktes des Feindes. Der gut angelegte
russische Durchbruch war vereitelt.

Der neue Erfolg in den Karpathen.
Leonhsrdt Adelt berichtet dem „Berl. Tgbl." aus dem

K. K. Kriegspressequartier: Die aus deutschen und öster¬
reichisch-ungarischen Truppen zusammengesetzte Südmmes
des Generals von Liensingen hat bei der Ofsirrsioe einen
neuen wichtigen Erfolg  errungen. Nachdem die
Armee über den Lysapatz und Tuchol und über den
Iawornika-Püß und Tuchla ssrgeriickt war, nahmen sie
20 Kilometer jenseits die Grenzstellung ein, deren Aus¬
nützung durch starke russische Höhexstellunzsn behindert
war. Eine darunter, der 1000 Meter Zwinin. wurde be¬
kanntlich am 9. April von den Deutsche« erstürmt. Oeft-
lich davon behaupteten sich die Russen weiter am dem un¬
gefähr gleich hohen und unzugänglichen Oftrysrch, der sich
üb-r dem nördlichen Orwatal erhebt. Dieser Berg, in dessen
Schluchten noch tiefer Schnee gehäuft ist. hatte« die Russen,
ähnlich wie den Zwinin, seit Monaten zu einer natürüchsn
Festung«usgebaut, die nach menschlichem Ermessen unein¬
nehmbar schien. Aber wie es in diesem KarpathenKrieg
trotz Bergen, Schnee und Kälte für die Verbündeten noch
nie eine Unmöglichkeit gab, so wenig auch diesmal. Die
Truppen des Feldmarschalleutnsnts Peter Hojmann be-

„Es waren Franktireurs herübergekommen. Wir konn¬
ten sie nicht hindern."

„Hm." brummte der Ulan verlegen vor sich hin, „ich
habe Befehl, Ihr Haus in Brand zu stecken— es int mir
leid, aber — ich muß den Befehl aussühren."

„Unser Haus? Großer, allmächtiger Gott!" rief das
arme Kind erschreckt aus. „Es ist ja nicht möglich—
aber was haben wir getan, daß wir so schwer gestraft
werden sollten?"

Der junge Ulan zuckte mit den Achseln, aber dis Mut¬
ter rief:

„Was wir getan haben, albernes Di»g? Wir find
Franzvsrn— Franzosen mit Seele und Blut, und hast du
etwas anderes von diesen Prussiens erwartet?"

Der Ulan achtete nicht auf die Schmähworte der Frau.
„Habt ihr das ganze Haus durchsucht?" wandte er

sich wieder an siine Leute, „und keinen Mann darin ver¬
steckt gesunden?"

„Es war niemand weiter darin, Herr Leutnant," lau¬
tete die Antwort.

„Ordonnanz!" sagte er zu einem neben ihm haltenden
Ulan, „retten Sie rasch zum Major hlnsus. Melden Sie.
das eine Hsus bewohnten nur Frauen — verstehen Sie
mich? — Ob wir es schonen sollten."

Ieannettes Augen hinge» an seinen Lippen— sie sah
Mitleid in seinen Zügen und hoffte, und mit zitternden
Händen löste sie dabei die festgeschnürten Bande der Mutter,
woran fie auch keiner der Soldaten hinderte. Der Ulan
sprengte die Straße hinab.

retteten systematisch die Etnshme des - skyorchberges ook.
Sappe aus Sappe wurde gegen die allmählich aufstetgen-
den russischen Vorstellungen oorgetrieben, Minenfelder ge¬
legt «nd diese zur Explosion gebracht, wie überhaupt in
großem Maßstabe jene Taktik angewendet, die sich mit
allen Hilfsmitteln der modernen Miniertechnik an den
Gegner heranmacht und die an der Westfront gang und
gäbe ist, i» den Karpathe« aber erst neuerdings immer
mehr zur Ausführung gelangt. Nach sorgfältigster Vor¬
bereitung wurde gestern von Feldmarschalleumant Hsfmann
der Sturmangriff auf die eigentlichen Höhenstellungen an-
bssohlen.

Bon der Basis aus, die etwa durch den Straßenzug
Plawie-T»chla gekennzeichnet ist. drangen die k. k. Trup¬
pen mit glänzender Tapferkeit staffelweise und in
mehreren gleichzeitig eingesetzten Sturm-
Kolonnen  gegen die feindlichen Berschanzuugen vor,
die Stück für Stück mit stürmender Hand genommen
wurden. Automatisch schlossen sich die Lücken wieder, welche
die Geschosse der russischen Maschinengewehre in die Reihen
der Stürmenden riß. Bon dem unerschütterlichen Willen
zum Sieg beseelt, bezwangen sie die Berghängs und alle
Hemmnisse, als würden sie von einer gewaltigen Faust
empsrgetrsgen. Nach eine« tapferen Widerstand,
der stellenweise immer wieder ausslammte, räumten die Rus¬
sen die Brrschanzunzen und suchten ihr Heil in der Flucht,
soweit sie nicht gefangen wurden, oder tot und verwundet
die Grübe» füllten.

Während so die heldenmütigen österreichisch-ungärifchen
Truppen den Ostrysrch-Berg erstürmten, waren

die deutschen Abteilungen
des FeldmsrschslleulnsnIS Hosmenn links von ihnen und
stürmten die Südwestsbhängemtddie Ausläufer desOstryvrch,
die sie von dem Gegner säuberten, Der Sieg war voll¬
ständig. Hunderte von Tote» und Verwundeten deckten
das Gelände. Hunderte von Gefangenen wurden gemacht.

Mit dem Zwinin und dem Ostryvrch beherrscht die
Südsrime nunmehr das Orawatal,  Las ihr jetzt, je
nach Belieben, als Ausfalltor  oder als Sperrtor
dienen kann. Außerdem dürsten sich die Rückwirkungen
dieses Erfolges auf den westlich sich anschließenden Front¬
abschnitt im Raum von Uzssk günstig fühlbar machen.

Die Sieger vo« Przemysl.
Berli «, 25. April. (WTB.) Einer Meldung des

„Berliner Tageblatts" aus Stockholm zufolge meldet der
Petersburger Korrespondent des „Daily Telegraph" seinem
Blatte, daß der Sieger von Przemysl, General Eeliwa  -
no «,  in Petersburg eingekoffen ist. Er erklärte, daß die
Besatzung der Festung besonders an rheumatischen Krank-
hotten litt. Rach dem „Svrnska Dagbladrt" habe man
zu Ostern in Petersburg Gefangene aus Przemysl gezeigt,
wobei die Petersburger zum erstenmal während des Krieges
feindlich« Soldaten zu Gesicht bekommen hätten.

Reue französische Barbareien.
Basel , 24. April. Im Fechltals handelt es sich, wie

der „Voifischrn Zeitung" von hier berichtet wird, in der
Hauptsache nur um Kämpfe lskslen Charakters mit wech¬
selndem Erfolg. Die deutschen SaMäktmppsn beklagen
sich immer«ufs neue, daß sie von den Franzosen bei ihrer
Arbeit, dem Aussuchm von Verwundeten, regelmäßig be¬
schossen werden, ss daß mancher Verwundere aus dem
Schlachtfelds verblutenm«ß. Das sei auch nach den Ge-
fcchtm bei Metzeral und im Fechttale wieder der Fall ge¬
west». Ganz besonders hätten es die Franzosen auf die
deutsche» Sünttattzhunds abgesehen, von denen sie schon
manchen erschossen hätten, der französisches Verwundeten
das Leben gerettet hatte.

Es geht dem Ende zu!
Paris , 25. April. (WTB.) Der Hesresausschuß

der Kammer nahm, dem „Temps" zufolge, den Antrag
Dalbiers an, wonach alle waffenfähiger? Mannschaften, die
bisher zum Frontdienst noch nicht eknberusen oder im Ber-

In gestricktem Galopp kam der abgesandte Ulan wie¬
der dis Straße herauf, und ungeduldig rief ihm der junge
Offizier entgegen:

„Run, was sagte der Msjor?"
„Anstecken, Herr Leutnant!" lautete dir kurze Ant¬

wort, „in einer Stunde würde er dis Kontribution beisam¬
men haben, und dann müsse alles vorüber sein."

Der junge Ula« stand einen Moment und hielt seine
Unteüipse zwischen den Zähnen, aber was konnte er mn?
Der Befehl war von einem höheren Offizier gegeben und
mußte befolgt werden— ein Zuwiderhandeln war nicht
denkbar, und sich zu Ieannette wendend, sagte er freundlich:

„Fräulein, so weh' es mir tut, so gebietet doch meine
Pflicht. Ihr Haus anzuzünden, aber ich will Ihne» gern
noch Frist geben, um alles Wertvolle aus dem Hause zu
retten. Nur eilen müssen Sie sich, ich darf sonst nicht län¬
ger zögern."

Madame Botssere hatte ihre Hände wieder frei, aber
doch such wohl jetzt eingesehrn, daß sie mit Gewalt nur
sich selbst schaden, dagegen nie etwas ausrichtm könne.
Kaum aber sah sie der Tochter fragenden Blick zu sich erhoben,
als sie trotzig und mit zusammengebissenen Zähnen ausrief:

„Rühre dich nicht von der Stelle, Irannette — traue
den Hunden nicht. Wollen sie sengen und brennen, so laß
fie es tun. Zum Plündern sind sie ja doch nur in unser
Land gekommen, weil sie daheim hätten verhungern müssen."

„Aber beste Mutter!"
„Kein Wort — keinen Widerspruch."

(Fortsetzung folgt.)



wallungsdienst des Staates, eines Departements oder einer
Gemeinde angefiellt waren, zum Frontdienst eingezsgen
werden sollen. D?e bisher in der Verwaltung beschäftigten
eingezsgeuen Mannschaften sollen durch Kriegsinvaltdcn oder
Frauen, Mütter, Töchter und Schwestern gefallener oder
verwundeter Sstdaten ersetzt werden.

Bor der Katastrophe.
Laut „Kölnischer Zeitung" veröffentlicht der „Ikdam"

Mitteilungen eines kürzlich in Konstsnttnopel aus Aegypten
eingetrsffenen Italieners, wonach ganz Asgypten zum
Aufstand  bereit sei.

Die Engländer als Herren der
griechischen Inseln.

Aus KonstMtinspel erfährt die „Frsnks. Zig." : Die
Engländer stehen, wie bereits berichtet, im Begriff, außer
den bisher besetzten Insel» Lemnos, Imbrss und Teriedsr
auch Mytilene und Ctziss zu besetzen. Sämtliche für Trup-
penlanduagm nSiire» Bardereitungm wurde« aus den letzt¬
genannten beiden Inseln bereits getroffen. In Bestellung
des englischen Generalkonsuls von Smyrna besichtigte Oberst
Dawtey eingehend Mytilene und Etzios. Dawley be¬
handelte dabei die griechischen Behörden
»oll st8« big als Luft.  Gmau dieselbe Taktik be¬
folgten die Engländer aus Tenedss. Der griechische Gen-
dZrmeüehauptmarm, der um Aufklärung über die Landung
der englischen Kontingente aus griechischem Territorium er¬
suchte, wurde aus der von den Engländer» besetzten Zone
weggefühck mit dem höflichen, aber bestimmten Ersuchen,
sich künftig um seine, aber nicht um die englischen Ange¬
legenheiten zu kümmern.
Die Demoralisierung der austral. Truppen

in Aegypten.
Aus Ksnstantinapel berichtet die „Franks. Ztg." :

Einwandfrei wird «ns Aezyple« gemeldet, daß die dortigen
australische« Tmppen, etwa 23 000 Mann, ab gelöst
wurden und nach Australien heimzesandt worden seien.
Ihre Demoralisierung habe einen so hohen Grad erreicht,
daß begründete Gefahr bestanden habe, sie werde such auf
die andern Truppen überzreifen.

Zur Haltung Italiens.
Berlin , 25. April. (WTB.) Aus Bern wird der

„Bssstschm Zeitunz" gemeldet: Der „Berner Bund", der
bekanntlich über gute Informationen aus de« Bundeshaus
Verfügt, veröffentlicht folgendes: Besonderen Anlaß zu neueren
Erörterungen bst eine Unterred ungSonninosmit
dem österreichischen Botschafter.  Ueber den
Inhalt «ud Ausgang derselben verlautet nichts. Daher ist
für Vermutungen freier Spielraum.

Nach Berichten, die uns oorliegen, ist zu Beun¬
ruhigungen kein Grund  vorhanden. Aa « darf
daher sehr wshl dis Meinung äußem, das eher eine Ent -
spasnung  eintrcten wird.

Nagold, Lf. April 1
Ehrentafel.

Die Silberne Verdienstmedaille erhielten Unteroffizier
der Res. Karl Jose? Mayer  von Bsllmannzen, nachdem
er schon am 21. Februar das Eiserne Kreuz ll. Klasse
erhielt, ferner Friedrich Lötterle  von Nruenbürs, Lans-
wehrmann beim Ins.-Regt. Nr. 125.

Kriegsverlnste
Rr. 126 , Ttraßkurg,

-Gottlieb Günther,  Enzklösterle, gefallen.
10. Kompanie: Must

I » de» Ruhestand »ersetzt wurde Bahnhsfoerwal-
ter H u mmel in Nagold.

Einstellnnz der Rekruteu ISIS ? Wie der
Grenzer erfährt, werden die AeLrute» vv« 1915, di» bei
der heurigen Knegsmusterung am 16. bis 18 Januar zur
Infanterie abgehoben wurden, am Ireitaz , de» 30.
April ds. Is . z«m Leer eivgezoge». Aiejenige» Ke-
»r«terr, welchei« landwirtschaftliche« Artrieöe« öe-
fchäftigt sind, werde« »och«icht eingezogr«.

Verbotene Berwe »duugsarte« v»« Getreide,
Mehl und Brot . Während bisher verdorbenes Brot und

Brstabsälle vom BrrsÜtterungsverbot ausgenommen waren,
unterliegen jetzt Brotab fälle  grundsätzlich ebenfalls diesem
Verbot. Ausgenommen find solche Brotabsälle und Brot,
die zur menschlichen Ernährung ungeeignet sind. Weiler
war bisher Haser zur Fütterung»on Pferden und andere«
Einhufern allgemein zugelaffin. Dsr eine« Pferdehalter
überlassene Hafer kann jetzt anßsr an Einhusrr such an
Kälber u«d Lämmer, sowie an Spann- und Zuchttiere ver¬
füttert werden. Soweit dies« Bersätterungz«läsfig ist, ist
auch das Quetschen, Schrote« oder sonstiges Zerkleinern
von Hsfer für Futtermittel gestattet. Die Ermächtigung der
Landesbehörde«, das Verfüttern von Roggen und Haser an
Vieh in gewissen Fällen zuzuiafsen, ist aufgehoben.

«L Mindersbach . Anläßlich eines für die edlen
Zwecks des Roten Kreuzes am Sonntaznachmillag im
hiesigen Schullskal von Fräulein Marg. Barth -Nagold
gehaltenen Vortrags über den gegenwärtigenW-likrteg
hatten sich ziemlich siele Hörer eingefunden. Der Bottrag
war wohl disponiert, tiefempfunden, anziehend. Interessant«
Erzählungen, Stimmungsbilder der Krieger, sowie frei vsr-
gekragene, herrliche patriotische Gedichte fesftlten die Auf¬
merksamkeit der Zuhörerschaft. Die «sch beendigtem Vor¬
trag fürs Rots Kreuz gespendeten Opfergaben ergaben denn
auch die erfreuliche Summe »on 27 ^ 74 gewiß ein
schöner Erfolg seitens einer Klanen Gemeinde. Frl. Barth
Hst die Absicht, in verschiedenen Gemeinden solche vater¬
ländische Botträge halten. Wir » Kusche« ihr zu dieser
selbstlose« und patriotischen Unternehmung recht guten Erfolg.

Ans de« Rachbarbezirke».
Calw . Die bürgerlichen Kollegien beschlossen in ihrer

letzten Sitzung von der Beschaffung von Fletschdauer-
waren  vorerst abzusehen,  da in unserem viehreichen
Bezirk oorausfichtlich ein Mangel an Fleisch nicht eintreten
und dir Aufbewahrung von Flrischwaren bei der nun ein¬
tretenden wärmeren Jahreszeit aus Schwierigkeiten stoßen
wird; auch wurde bei dem geringen Bestand an Schweinen
eine venmhrte Abschlachiung nicht für notwendig erachtet.
Die Kartosfelsrage  ist dadurch erledigt worden, daß
die Stadt 600 Ztr. Kartoffeln beschaffte und zum Preis
vüU6 50 ^ an jedermann übgab. Der Bedarf wurde voll-
ständig gedeckt. Da die Aussaat der Kartoffel» begonnen
und zum großen Teil schonv-lkmdet ist, wird der ueber-
schuß an Kartoffeln auf den Markt kommen. Seit Herbst
wurde» auf dem Mark» keine Kartoffeln angeboten. am
letzten Bochenmsrkt war aber bereits eine größere Menge
zngefllhrt. — Nach der Sitzung fand sich der Gemeinderat
mit seinem aus kurzem Erholungsurlaub befindlich-« Stadt-
schnlthsißen Csnz im „Calwer Ratskeller" zu gemütlicher
Unterhal ung zusammen. _

k Böblingen . Mit neuen Verwundeten kam dieser
Lage en Zug hier an, aus dem 12 verwundete Soldaten
entnommen und in das hiesige Hilfslazarett im Bezirks-
Krankenhaus verbracht wurden.

r Geislingen . In Tinzen drohte ein begüterter
Bauer vom W-h .sinn befallen seiner Schwester mit dem
Tode durch ein Bell Diese sprang durch das Fenster in
den Hof hinab und erlitt einen Beinbruch und andere schwere
Verletzungen, so dH sie ins Krankenhaus verbracht werden
mußte. Zur Beobachtung seines Geisteszustandes ist der
Bauer nach Göppingen»bergesührt worden.

r Biberach. Frauen und junge Damen vom hie¬
sigen Roten Kreuz haben sich entschlossen, sterilisierte Milch
für unsere Soldaten in den Feldlazaretten und in de» La-
zaretrzügen zu liefern. Dabei « erden sie »on der Landes-
beoölkerung tatkräftig unterstützt, die die Milch snnentgelttich
liefert. In den Landorten werde» Filialen errichtet, sodaß
auch dort Milch sterilisiert werden kann. Es wurden schon
Hunderte von Krügen ins Feld gesandt. Diele Hausfrauen
koche« die Milch in Weck- oder Rex-Apparaten oder in
sonstigen großem passenden Behältern fertig und verschließen
sie mit Wachs oder Siegellack luftdicht. Nach dem Er¬
kalten ist die Milch versandsertig.

A«S Hoheuzolleru.
r Owingen i. Hshenz. Das Wohnhaus mit der

Sch uer des GemrinderechnersBernhard Häusel ist voll-
stä dis nieder,ebrannt.
Mutmaßt. Wetter am Mittwoch « Donnerstag.

Aufheiternd, Irschen«nd mild.

Lype teleMiisihe Nachricht«.
Amsterdam, 27. April. (Pris.-Tel.) Der Ksrre-

spvndent der „Ttd" in Dünkirchen berichtet über die letzten
Kämpfe bei Wern. Bei Zuydschote hätten die Deutschen die
Franzose« überrascht und den Uebergang über den Pserkanal
erzwingen können. Ferner seien sie auf der anderen Kanal¬
seile etwas südlicher, wo sie noch ein erhebliches Stück vom
Wasser entfernt waren, zwischen Pilkem und Wieltje näher
an den Kanal vorgedrungen. Dadurch werde Hpern un¬
mittelbar bedroht. Der Hammerschlaz der Deutschen
aus die Linie der Verbündeten in Belgien sei von großer
Gewalt. Wenn es den Deutschen gelinge, auch südlich
unterhalb St . Julien oorzudringen. werde Ppern beinahe
ringrschlofseu und die englischen Stellungen im Rücken be¬
droht.

London, 26. April. (WTB.) Die „Morning Post"
meldet aus Rordfmnkkeich: Der Kampf zwischen der
Lys und der See ist nun allgemein. Die beiden
Haupterrignifse zwischen Freitag abend und Sonntag früh
waren die Kämpfe bei La Basste und längs des Kanals
zwischen Ppern und Bkxschoote. Bei La Basste unternahm
die Armee des Kronprinzen von Bayer » einen sehr
heftigen Bsrstsß in der Richtung ans Giveuchy und Cam-
brai, so daß hier ein teilweise«: Vorteil errungen wurde.

Wien , 26. April. (WTB.) Amtliche Mitteilung
v»m 26. April, mittags: An der Karpathensront dauern
die Kämpfe im Abschnitt östlich des Uzsokerpssses fort.
Eine unserer Angriffsgruppm eroberte gestern südöstlich
von Krziswa einen neue» Stützpunkt des Feindes
und machten7 Offiziere und über 1000 Manu z«
Gefangenen.

Um die verlorenen Höhen zmückzuerobern, begannen
nun die Russen mehrere heftige Gegenangriffe und
versuchten auch in den Nachbarabschnitten vereinzelte Bor-
flöße. Der Hauptangrlff des Feindes richtete sich gegen
die Höhe von Ostry und die östlich anschließende Stellung.

Nach längerem Kampfe war dieser Ansturm unter
schwerste» Verlusten der Russen z»r»ckgeschlage«.
Zwei BataiLone des Gegners wurden hierbei fast
gänzlich vernichtet; einige hundert Man« gefangen.
Die sofort eins tzende Verfolgung - aktion brachte uns in
den Besitz von SS Schützengräben und vielem
Kriegsmaterial.

Auch in der: übrigen Abschnitten wurden die Nacht¬
angriffe des Feindes blutig abgewiese». Bor den
Stellungen des Uzscker Paffes ging der Gegner nach ab¬
geschlagenem Anmiff fluchtartig zurück.

In den gestrigen Kümpfen wurde düs bisher aewott-
nene Gebiet trotz verzweifelter Gegenangriffe der
mn^ e« nicht nur behauptet sondern südöstlich von Koziowa
noch erweitert. An der Front westlich des Uzssker Paffes
i->Galizien und Polen, sowie auch sm Dnjestr und in der
Bukowina Geschützkämvfe. Sonst Ruhe.

Mailand , 27. April. (Priv.-Tel.) „Unione" meldet
aus Teheran: Bei Kharan in Notdindien sind 18 000
bewaffnete Afghane« vorgestoste«. Die englische
Besatzung hat die Stadt übergeben.

Rotterdam, 27. April. (Priv-Tel.) Aus Rotter¬
dam wird gemeldet: Wie „Daily Telegraph" aus Boulogne
berichtet, trafen dort zwei englische Lazarettzüge mit ver¬
wundeten Franzosen und Engländern aus der Schlacht bei
Ppern ein. Nach ihren Angaben war dieser Kamps der
furchtbarste, den sie seit Beginn des Krieges er¬
lebt hatte«.

Genf, 27. April. (Prio.-Trl.) „Guerre Mondiale"
erblickt nach einer Meldung an die „Kriegszeitung" die
Hanptgefahr für die Reste der kanadischen Abtei¬
lungen östlich von Ppern, wo die deutschen Geschütze das
auf 6 Kilometer beschränkte gegnerische Gelände voll¬
ständig beherrsche«.

La«dwirtschaft, Handel nnd Berkehr.
Herrenbrr». Wie wir hören, wird der bekannte Konkurs

-egen den früher hier, jetzt in Sluttgart» ohnhastcn Gctreidehändler
Iohoon Georg Weik demnächst zu Ende gehen. Die Konkursgräubi¬
ger können ein Dividende von etwa5 Pr»z. in Aussicht nehmen.

Alteusteig. Auch die hiesigen Schuhmacher haken, wie die
Nagolder, eine Preiserhöhung sitr Schuhausbesserungen eiutreten lassen.
Für die Echristteitung verantwortlich: R. Tschorn. - Druck u. Ver¬
lag derG. W. Zais  er'schen Buchdruckerei(Karl Zaiser), Nagold.

Nagold.

Alle Wi,« ' ' .
als Steuern , Schul -, Holz - u. Pachtgelder «sw.
sind ohne weitere« Verzug an die S1 ad 1pfle ge  zu entrichten

Krennhlch-Verkaus.
Am Samstag , den 1. Mai , verkaufeich bei

Herrn Lonis Koch hier

57 Am. Birkenscheiteru. Mollercholz
(in mehrere« Losen) .

Die Ausfuhr ist sehr günstig. Liebhaber sind eingeladen.
Hugo Böckirrg, Schernbach,

bei Altenstetg.

Für die Amtskörperschaft
gesuchtei«MM«

für Schreibmaschine, das auch
im Rechne« bewandert ist.

Bewerberinnen wollen sich um¬
gehend beim Oberamt melden.

Ein lediger, zuverlässiger

Fohlknccht
findet sofort Stelle bei gutem Lohne.

Hugo Rau,
in Calw , Tel. 8.

köMMokW

Affstätt , OA. Herrenberg.

Langholz-Berkauf.
Am Donnerstag , öen 29. April ',

vormittags von 8 ^ Uhr an
werden im Gemeinderr ald

8 Festm. Tau- und Wognereichen,
4 Festm Rot- und Weißbuchen

verkauft.
Zusammenkunft aus der Kuppinger- Sulzer-Straße bei der Hütte.
Den 23. April 1915.

Gemeinderat.
Wir empfehlen Gut erhaltenes

XriegrieociMciliei»
IS und 20

Vorrätig bei
C . IV X»8viel. Wer? sagt die Geschästsst. d. Bl.
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Abteilung *
la miä Id

Abtei
II a

luug*
11  d

Abtei
lila

luug *
Illd IV a

Abteilung*
IVd IVo

Montag
7—10V- Uhr:

Angew.Geometrie,
Geschäftsrechnen,

Zeichnen.

4—7 Uhr:
Rechnen, Deutsch,
Wirtfchastslehre,
Gesetzes- und
Bürgerkunde
Buchsährung.

Dienstag

7—12 Uhr:
Rechnen, Deutsch,
Mrtschaftslehre,

Gesetze»- u. Bür¬
gerkunde, Buch-
fübrung, Zeichnen.

5—7 Uhr:
Rechnen, Deutsch.

Mittwoch

7—12 Uhr:
Rechnen, Deutsch,
Wirtfchastslehre,

Gesetzes- und
Bürgerkunde,

Buchsührg.Zeichn.

Donnerstag
7—!OVü Uhr:

Gewerbl.Rechnen,
Deutsch, Zeichnen.

4—7 Uhr:
Rechnen, Deutsch,
Wtrtschastslehre,
Gesetzes- und
Bürgerkunde,
Buchführung.

- .

Freitag

7—12 Uhr:
Rechnen, Deutsch,
Wtrtschastslehre,
Gesetzes- und
Bürgerkunde,

Buchsührg.Zeicha.

4—7 Uhr:
Rechaen, Deutsch,
Wtrtschastslehre,
Gesetzes- und
Bürgerkunde,
Buchführung.

Sonntag
7V-- 9V-. Uhr

Zeichnen.

*Bemerkung : Abteilung I.
II.

» m.
„ IV n.
. IV d.
» IV. e

jüngster 1
«ittlerer Jahrgang der technische« (zeichnenden) Berufe,
ältester j
jüngster >
mittlerer Jahrgang der nicht zeichnende« Berufe,
ältester I

Der Unterricht beginnt ööH 3 . ÄHül 1915.
Nagold , den 24. April 1S15. Ter Schulvorstand : DodaMer.
Vorstehender Stundenplan wird mit dem Anfügen veröffentlicht, daß sämtliche in dem hiesigen Gemeindebezirk in gewerblichen und kaufmännischen Betrieben be¬

schäftigte« männliche» Arbeiter unter 18 Jahren die hiesige Gewerbeschule drei Jahre lang zu besuch--» verpflichtet sind.
Die Verpflichtung zum Schulbesuch beginnt mit dem Eintritt in das Geschäft, nicht erst »ach Gchlnß der Probezeit.
Rach § 120 der Gew.-Ordn. in Verbindung mit § 24 der Min.-Berf. , om 26. März 1892 betr. den Vollzug der Gew-Qrd. ist die den Schulpflichtigen zum Besuch

der Schule zu gewährende Zeit nach Einormahmed?r Grwerbefchulrats auf die in vorstehendem Stundenplan bezeichneten Stunden festgesetzt worden.
Znwiderhandlnugeu werden auf Grund dev 8 150 Z. 4 der Gew.-Ordn. bestraft.
Nagold , den 24. April 1915.

Der Ortsvorsteher : Maier.

Anstrich-Arbeiten.
Für den Schulhausneubau Mudersbach

find die Anstrichardeitell im Betrat vor mo M . zu vergeben.
Der Bpranfchlag liegt bei dem Unterzeichneten auf, wo auch dir

Angebote bis LS. d. Mts. abends S Uhr einzureichen sind.
Nagold.  26 . April 1915.

Oberamtsbaurueister Schleicher.

NauemiMssAle
HM" "WS

beginnt am 3 . Mai.
Es wird unterrichtet in Hand-, Maschisen- und Kleidernähen mit

dem dazu gehörten Musterschnitt. Sticken und Wollsach und jede andere
Art weiblicher Handarbeiten, Putzmachen, Buchführung, Geometrisch-
und Freihandzeichnen.

Anmeldungen nimmt entgegen die G . W . Zaiser 'sche Buch¬
handlung und jeden Tag von 11—12 u«d 3—5 Uhr ln der Frauen-
arbestsfchule die erste Lehrerin Frl. Clara Mayer.

Der Vorstand.

Suche zum sofortigen Eintritt einen

Pferdeknecht
Friedrich Buhler,

Mindersdach.

» »» »»>»»»>«» >»»»>>»»»
Etwa SS Zeataer gut ringe-

d-ch«-- ALerheu
(vorzügliches Pjerdefuttei) hat zu
verkaufe».
W-r? fast die Geickäktsst, d Bl.

Wir sind

am Donnerstag , den 29 . April ds . Js . ,

im Hotel zur „ Post ", Zimmer Nr . 10,

m IIw1«. r w; Uhrz>Wie».
tzvk-LommiuM»llorb,

Lael weil K Ls . in Kord.

('«lliiimiM« cker 81M L keäererI.-ti. AvttZsrt.

Nagold.MerlehrliU-
Hrsuch.

Ein wohlerzogener Knabe mit
guter Schulbildung, der womöglich
schon etwas zeichnen kann und da«
Malergewerbee lernen möchte, findet
eine tzUie Lehrstelle bei

Malermeister
Jnlins Hespeler.

Nagold.

Kleesamenabschlag.
Bo« heute eingetroffener Sendung empfehle

sehr schönen

Aslkk e klättch) da« Pfund zu 90 4
übrige Torte « ebenfalls sehr billig.

Christ . Schwarz , Bahnhofstr.
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